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Zusammenfassung

Der Grand für die in dieser Arbeit entwickelte neue Lehrmethode liegt in der
Forderung, dass betriebswirtschaftliche Grundlagenkenntnisse von den Lerneo¬
den möglichst optimal verinnerlicht werden müssen, damit in weitergehenden
Fächern solide auf dieses Wissen aufgebautwerden kann.

Zahlreiche aktive Lehrmethoden- im Hochschulbereich leider immer noch sehr
spärlich eingesetzt - erreichen durch eine hohe time on task eine deutlich bes¬
sere Lerneffizienzals die herkömmliche Vorlesung. Insbesondere das Planspiel,
welches die Vorteile verschiedener aktiver Lehrmethoden miteinander ver¬

knüpft, scheint sehr geeignet zu sein, betriebswirtschaftliche (aber auch andere)
Lerninhalte zu vermitteln: Das zyklische Durchlaufen der Planspielperioden ist in
seiner Art unvergleichbargeeignet, das Lernen im Sinn des Erfahrungslernmo¬
dels zu unterstützen. Der Lernzyklus «Konkrete Erfahrung», «Reflektive Beob¬
achtung», «Abstrakte Begriffsbildung» und «Aktives Experimentieren» wird im.

.Planspiel vollständigabgedeckt und zahlreiche Male durchlaufen, so dass die Er¬
weiterung der kognitiven Struktur von Lernenden annähernd optimal erreicht
werden kann.

Die in dieser Arbeit entwickelte Börsensimulation kann weitgehend als wenig
komplexesPlanspiel aufgefasstwerden, welches ein Semesterlang parallel zu der
Theorievorlesung gespielt wird. Die Teilnehmenden erhalten Startkapital, wel¬
ches sie an der simulierten Börse möglichst gewinnbringend anlegen müssen. Im
Unterschiedzu zahlreichen anderen Börsenspielen, werden hier jedoch auch die
Unternehmen simuliert. Diese durchlaufenwährend des Semesters eine zehnjäh¬
rige Geschichte, welche sich an dem jeweiligen Wissensstand aus der Theorie¬
vorlesung orientiert.

Die Mitspielenden sind so jeweils gezwungen (und motiviert), den aktuellen
Vorlesungsstoff zur Analyse der Unternehmen konkret umzusetzen und anzu¬

wenden,was eine entsprechende Vertiefung der Grundlagenkenntnisse zur Fol¬
ge hat. Neben der Vertiefung der Vorlesungsinhalte deckt die Simulation ergän¬
zend auch noch den Kapitalmarktbereichab: Das Börsenumfeld als Ganzes und.
die einzelnen Wertpapiere werden ebenso kennengelernt wie der Bankkontakt
und das konkrete Vorgehen als (Klein-) Anleger.

Die Simulation der Börse entspricht weitgehend den Schweizer Verhältnissen.
Damit sich die Kurse in einem didaktisch vertretbaren Rahmen bewegen, spielen
simulierte Grossanleger mit, welche neben der Aufgabe, einen «Musterlösungs-
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kurs» zu erreichen, auch Market-Maker-Funktionen übernehmen. Aufgrund der
Zielsetzung, Vorlesungsinhalte zu vertiefen werden zur Simulation dieser Com¬

puterspieler fundamentalanalytischeAnsätze verwendet.

In zwei Feldversuchen wurde die Lehrmethode mit insgesamt 194 Studierenden
durchgeführt. Befragungen ergeben, dass das Börsenspiel aus Sicht der Teilneh¬
menden eindeutig geeignet ist, sowohl den Vorlesungsstoff zu vertiefen, wie
auch die Börsenthematikergänzend zu vermitteln. Dafür dürfte nicht zuletzt die
sehr hohe Motivation bei den Spielenden, sich intensiv mit dem Stoff auseinan¬
derzusetzen verantwortlich sein.

Auch der Vergleich der Resultate schriftlicher Prüfungen mit. denjenigen von
Nichtspielenclen ergeben einen deutlichen Lernvorsprung der Teilnehmenden:
Diese schneiden im Schnitt 0.45 Noten besser ab. Rund 20% dieses Vorsprungs
ist auf die zusätzlich eingesetzte Zeit zurückzuführen.Die Evaluation erhebt nicht
den Anspruchwissenschaftlich hieb- und stichfest zu sein. Die gemessenen Un¬
terschiede zwischen Experimental- und Kontrollgruppe können nur als
(aufgrund der hohen Werte jedoch als gewichtiges) Indiz dafür gelten, dass die
entwickelte Lehrmethode«Börsenspiel» ein didaktisch wertvolles Instrument ist.
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Abstract

In this study, a new effective method has been developed to teach fundamental
managerialeconomies knowledge. The optimal absorption of this knowledge is
essential and asked for by more advanced classes, which build on it.

Active teaching methods are still rarely employed on the university level. How¬
ever, they have been shown to, due to their high 'time on task1 ratio, clearly im-
prove the learning efficiency, compared to traditional lecture style teaching. The
Simulation game is particularly suited to teach managerial economies (or other)
knowledge, since it combines several different active learning methods: The cy¬
clic move through the periods of a managementgame is unique in the sense of
supporting «learning from experience». The learning cycle consists of concrete

example, reflective Observation, abstract formation of contents and active ex¬

periment. During the game, the cycle is movecl through several times, yielding an
optimal growth of the cognitive structure of the Student.

The stock market Simulation, which has been developed in this study, is a low
complexity Simulation game, which is played in parallel with the theory lecture,
of a one semester course. The partieipants obtain start capital that needs to be
invested in the simulated stock market. In contrast to other stock market games,
the companies are also simulated. The companies experience during the one

semester course a ten year long historv, which is connected to die presented
knowledge of the corresponding theory lecture.

In that way, the players are foreeel and motivated to concretely implement the
up to date contents of the lecture in their analysis of the companies, resulting in
the corresponding absorption. of the basic knowledge. In addition, the Simula¬
tion also introduces to the Investment market: The Student gets to know the
stock market as a whole, the particular secu.riti.es, the contact with the bank, and
the concrete steps of a (small) Investor.

The Simulation of the stock market corresponds mostly to the Swiss environ¬
ment. Simulatedlarge Investors are introduced to keep the stock prices in a cli-
clactically reasonable ränge. They have the goal to yield an ideal pricing and to
take on "market-maker" functions. Fundamental analytical approaches have
been applied to these Computerplayers since the main goal of the Simulation is
deepening the lecture knowledge.
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A total of 194 students have been involved in two studies with this teaching tool.
The students State clearly, according to surveys, that. the stock market game is
well suited to help abso.rb.ing the lecture contents as well as to introduce to the
fiele! of the stock market. This can be at least partially explained by the highly
improved motivation to work on the subjeet.

The comparison of results from written exams from no.n-pla.ye.rs and players
show a clear learning advan.ta.ge for the latter, yielcling an average grade increase
of 0.45 (with gracl.es ranging from 1 to 6). Approximately 20% of this advantage
can be aecounted for by the additionally invested time. This evaluation is how¬
ever, not scientifically fully clefendable. Nevertheless, the rather drastic differ¬
ences between experimental- and control-group can be taken as a strong inclica-
tion, that the developed teaching method, using a stock market game, is a

clidacticallyvaluable instrument.


